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Eine Regierung Zentrum Deutſche Volkspartei?
Marx hat endgültig abgelehnt

Berlin, 9. Januar.
(Eigener Drahtbericht.,

Reichskanzler Marx hat den Auftrag der Kabinetts-
bildung nunmehr endgültig in die Häude des Reichs

yräſidenten zurückgegeben, nachdem auch ſeine letzten
Bemühungen zur Bildung eines Kabinetts geſcheitert waren.
In parlamentariſchen Kreiſen rechnet man zurzrit damit, daß
der von dem Reichspräſidenten neu zu beauftragende Reichs

fanzlerkandidat eine Kombination auf der Grund
lage Zentrum- Deutſche Volkspartei anſtreben
wird, alſo eine Minderheitsregierung, die einige Stimmen mehr
auf ſich vereinen würde als die zuletzt von Herrn Marx vorge-
ſehene Kombination Zentrum Demokraten. Vorausſetzung für
dieſe Löſung würde nach Auffaſſung parlamentariſcher Kreiſe das

verbleiben des Reichswehrminiſters Geßler in
der künftigen Reichsregierung ſein. Als letzte Gründe für das
Scheitern der Bemühungen von Marx werden die Bedenken

Luthers und Geßlers genannt, in einem ſo ſchwach be
gründeten Kabinett mitznarbeiten.

Marr hat genug
Berlin, 9. Januar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Herr Marx hat nun endgültig das Rennen aufge

geben und es iſt nicht zu verkennen, daß darüber allgemeine
Erleichterung herrſcht. Es iſt aber trotzdem fraglich, ob
der Reichspräſident ſich wirklich unmittelbar zur Betrauung
des Finanzminiſters Luther mit der Kabinettsbildung
entſchließt, denn eine heutige Unterredung des Herrn Marx mit
ihm dauerte ſtundenlang und wird gewiß

dem Ausklügeln neuer Schachzüge
gewidmet geweſen ſein. Man hört denn auch, daß der Reichs

präſident zuerſt einmal noch die Fraktijonsführer der
ehemaligen Koalition um ſich verſammeln will undanz beſonders Hellhörige wollen wiſſen, daß er ſeinen Miniſtern
ie Rücktrittsfrage zu ſtellen gedenkt. Ein

Rücktritt des Herrn Ebert
würde unſeres Erochtens der deutſchen Politik durchaus nicht ab
träglich ſein, ſondern eher ihrem Anſehen zugute kommen, da
ſowohl im Magdeburger Prozeß als auch in der Angelegenheit
der Gebr. Barmat reichlich Unklarheiten aufgedeckt
ſind, die dadurch am beſten gereinigt würden, wenn ſich Herr
Ebert als Privatmann den notwendigen Unterſuchungen
zur Verfügung ſtellen würde. Die Ausſichten und die per
ſonelle Seite einer

Kabinettsbildung durch Luther
jetzt ſchon zu behandeln, iſt alſo zum mindeſten verfrüht.

Die Schwierigkeiten, die zudem in der Preußenfrage
liegen, ſind bekannt, wenn wir ſie auch nicht für unüberwindlich
halten. Wahrſcheinlich kommen hier die Dinge am Mittwoch
nächſter Woche ſchon ganz von ſelbſt in Fluß. Die Volkspartei
hat im Preußiſchen Landtag den Antrag eingebracht, darüber zu
beſchließen, ob der Landtag auf die Ausübung ſeines verfaſſungs-
mäßigen Rechtes zur Neuwahl des Miniſterpräſidenten beſtehen
will. Findet dieſer Antrag die Mehrheit, ſo wird das Rumpf-
kabinett Braun unzweifelhaft daraus die Konſequen-
zen zu ziehen haben. auch wenn ihm kein ausdrückliches
Mißtrauensvotum ausgeſprochen iſt. Wie der Erfolg dieſes An-
trages ſein wird, iſt allerdings zweifelhaft, da die abſolute
Mehrßeit der Geſamtoppoſjition gegen die Rumpfkoalition nur
fünf Stimmen beträgt. Vielleicht aber kann erwartet werden,
daß die rechte Gruppe im Zentrum ſich diesmal ſtärker erweiſt.
Dann würde das

Schickſal des Kabinetts Braun beſiegelt

ſein, und damit ſich den Ausweg aus der ewigen Kriſe
eröffnen, der von vornberein hätte gegangen werden müſ-
ſen. Aber zu irgendeinem Optimismus liegt dazu durchaus noch
kein Grund vor.

Die Korrnuptionsſkandale vor dem Reichstag
Ein Unterſuchungsausſchuß

des Keichs. ages
Berlin, 9. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Auf Vorſchlag des Präſidenten Löbe wird zunächſt beſchloſſen,

den Ausſchutz für Aufwertungsfragen, für die
Kriegsebeſchädigten und für die beſetzten Gebiete
wieder einzuſetzen. Auf der Tagesordnung ſteht der Bericht des
Geſchaftsoronungsausſchuſſes über die Anträge auf
Haftentlaſſung der kommuniſtiſchen Abgeordneten Roſenbaum

und Höllein,
Der Ausſchuß, über deſſen Verhandlungen Abg. Dr. Bell (Z.)
derichtet, hat einſtimmig die Haftentlaſſung des Abg.
Roſenbaum und die Einſtellung des Verfahrens gegen ihn
beſchloſſen. Jm Falle Höllein iſt die Haftentlaſ-
ſung, nicht aber die Einſtellung des Verfahrens gegen ihn be-
ſchloſſen. Der Ausſchuß richtet an die Regierung anläßlich des
W des Unterſuchungsrichters Vogt gegen den Abg. Höllein
die Aufforderung, dafür zu ſorgen, daß Briefe, die von Abgeord-
neten aus der Unterſuchungshaft an den Reichstag gerichtet wer-
den, nicht zurückgehalten werden.

Abg. von Freytag-Loringhoven (D. N.) erklärt zum Fall
Höllein, e die Deutſchnationalen an ihrem grundſätzlichen
Standpunkte feſthalten, daß die Jmmunität der Abgeordneten
keineswegs ein Vorrecht ſei, und daß ſie nicht ge
neigt ſeien, eine privilegierte Klaſſe von Staats-
bürgern zu ſchaffen. Die Parlamentarier müſſen allerdings
h werden gegen tendenziöſe Verfolgungen, es dürfe nicht
r ſen werden, daß eine Regierung einen ihr unbequemen Abge-
ordneten verfolgen könne, andererſeits müſſe das Jntereſſe des
Staates durch eine geſunde Rechtspflege gehoben wer
den. Abgeordnete, die ſich ein gemeines Verbrechen haben zu
ſchulden kommen laſſen, dürfen nicht geſchützt werden.
Der Redner berührt die Frage des Hochverrats. Hier be-
haupten zwar die Kommuniſten immer, daß ſie kein Waſſerchen
trüben könnten. Aber dieſe Reden ſind nur Phraſen, denn die
Kommuniſten haben dieſelben Ziele wie ihre Freunde in
Moskau. Sie würden ſich, wenn ſie an der Macht wären,
keinen Deut um die Jmmunität kümmern. Von Höllein wird
behauptet, „dies Kind, kein Engel iſt ſo rein, ſoll unſerer Huld
empfohlen ſein“. Man ſpräche ſogar von der „Ahnungsloſigkeit“
des Herrn Höllein. Jm Falle Hoöllein ſchiene es ſich tatſächlich
um eine tendenziöſe Verfolgung zu handeln, ſeine Fraktion
wür d 94 ſie r vie HKofte n af fung im men.

Abg. Stbcker (Komm.) bezeichnet die Fälle Roſenbaum und
Höllein als Ungerechtigkeit, mit der die Reichsanwaltſchaft ohne
Unterſuchung kommuniſtiſche Abgeordnete in Haft ſetzt, um ſie

den Wahlkampf lahmzulegen.

Abg. Dittmann (Soz.) erklärt, ſeine Fraktion würde in
beiden Fällen für Hafſtentlaſſung und Einſtel-lung des Verfahrens ſtimmen. Der Redner wendet ſich
dann gegen die von deutſchnationalen Rednern vorgeſchlagene
Handhabung in der Jmmunitätsfrage. 1920 hätten die Deutſch
nationalen eine andere Halrung eingenommen und die Ein-
ſtellung des Verfahrens gegen ihr Fraktionsmitglied von der
Kerckhoff wegen Steuerhinterziehung und Aktenvernichtung ver-
langt. (Ruf rechts: „Varmatl“)

Abg. Dr. Beil (Z.) wendet ſich gleichfalls gegen den Abgeord
neten Freytag-Loringhoven. Es müſſe in jedem Falle geprüft
werden, ob das Jntereſſe der Strafverfolgung überwiegt, oder
das Jntereſſe des Reichstages an der Arbeitsfähigkeit ſeiner Mit-
glieder. Das Zentrum mache dem Reichsanwalt nicht den ſchweren
Vorwurf einer tendenziöſen Strafverfolgung. Es wird für die
Haftentlaſſung, nicht aber für die Einſtellung des
Verfahrens ſtimmen. Dr. Bell weiſt dann die Angriffe des
deutſchnationalen Redners gegen den Staatsgerichtshof zum
Schutze der Republik zurück.

Abg. von Freytag-Loringhoven (D.-Nat.) erklärt den Vor-
wurf der Jnkonſequenz nicht tragiſch nehmen zu wollen und hält
im übrigen ſeine Ausführungen aufrecht. Jm Falle Kerckhoff
habe man ausdrücklich um Aufhebung der Jmmunität gebeten
und die erwähnten Akten ſeien im preußiſchen Juſtiz-
miniſterrum verſchwunden.

Hier ſchließt die Ausſprache. Der Antrag auf Einſtellung
des Verfahrens gegen den Abgeordneten Höllein wird gegen die
Sozialdemokraten und Kommuniſten abgelehnt. Der Ausſchufß-
antrag auf Haftentlaſſung der Abgeordneten Roſenbaum und
Höllein und auf Einſtellung des Verfahrens gegen Roſenbaum
wird einſtimmig angenommen.

folgt die dritte Beratung der Novelle zum Poſt
geſe tz.

Abg. Henning (Nat.-Soz.) Wir beantragen, den Poſt
miniſter herbeizurufen, oder, wenn er inzwiſchen zurückgetreten
iſt, ſeinen Vertreter, den Staatsſekretär vom Reichspoſtminiſte-
rium zu hören.

Dieſer verbeugt ſich lächelnd.
Präſident Löbe: Miniſter Dr. Hoefle, ebenſo wie die übrigen

Mitglieder des Kabinetts haben ihr Amt niedergelegt. Er iſt vom
Reichspräſidenten mit der Fortführung des Amtes beauftragt und
führt dieſen Auftrag gegenwärtig nicht aus.

Abg. Henning: Wir beantragen dennoch die Herbeiziehung
des Herrn Dr. Hoefle. Wenn er jetzt auch niedergelegt hat, ſo
wiſſen wir doch nicht, ob er nicht bald wieder als Steh-
aufmännchen auftaucht. Es wäre angeſichts der

Beteiligung dieſes Herrn am Varmatſkandal
unerträglich.

Der Antrag auf Herbeigiehung des Dr. Hoefle wird gegen
die Deutſchnationalen, Kommuniſten,
einigen Sozialdemokraten abgelehnt
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n auf
Abg. Henning (Nat.-Soz.): Wir beantragen nunmehr Ab

ſetzung des Gegenſtandes von der Tagesord-
nun g. Wir können nicht mehr für die Poſt etwas bewilligen,
ſolange die Gefahr beſteht, daß Dr. Hoefle das Geld wieder
Herrn Barmat zuführt, denn wenn er in den Barmat-
ſkandal verwickelt iſt, muß er vom Reichspräſidenten ſofort ſeines
Amtes enthoben werden, wenn er es nicht ſchon niedergelegt hat.Wir haben weiteres Material und werden gegen Dr. Hveſie die

Unterſuchung beantragen.
Abg. Fehrenbach (Z.) verlangt, daß dieſer traurige Fall bei

einer anderen Gelegenheit geklärt werden könne.
Abg. Dr. Scholz (D. V. P.): Wir haben gegen die Herbei-ziehung des Miniſters Dr. Hoefle geſtimmt. Benn aber eine

Partei die Abſetzung eines Gegenſtandes von der Tagesordnung
beantragt, weil ſie daber Aufklärung von der Regierung verlangt,
ſo müſſen wir der Abfetzung zuſtimmen, obgleich wir eine ver-
handlungsfähige Regierung nicht haben.

Der Antrag Hennings auf Abſetzung der Poſtnovelle von der
Tagesordnung wird gegen die Stimmen der Mitte angenommen.

Es folgen nun die
Beratungen der Amneſtieanträge.

Zur erſten Beratung kommen die von den Kommuniſten, den
Sozialdemokraten und den Deutſchnationalen vorgelegten Geſetz
entwürfe wegen Straffreiheit für politiſche Straf-
taten (Amneſtieanträge). Die Begründung des von den Kom-
muniſten eingebrachten Entwurfes gibt

Abg. Geſchke (Komm.): Die Maſſenjuſtiz, das einzige Macht-
mittel der Reaktion gegenüber der Arbeiterſchaft, tobt ſich unge
hindert aus. Bis auf den heutigen Tag hat man die Arbeiter,
die im Kapp-Putſch die ſchwarz-rot- goldene Republik verteidigten
und dafür in die Gefangniſſe geworfen wurden, nicht amneſtiert.
Herr von Jagow iſt freigelaſſen; Herr Hitler, der tatſächlich im
November 1923 Hochverrat geübt hat und die deutſche Republik
ſtürzen wollte, geht heute frer herum. Die Sozialdemokraten
wollen die revolutionäre Bewegung einfach meucheln. Sie be-
treiben einen Rachefeldzug gegen die Kommuniſten,
gegen die einzige Arbeiterpartei Deutſchlands.

Abg. Dr. Roſenfeld (Soz.) begründet den Entwurf der
Sozialdemokraten. Er verlangt in der Hauptſache Straf-
freiheit für Straftaten, die begangen wurden: 1. im
Jahre 1919 im Zuſammenhang mit den Unruhen in Bayern;
2. im Zuſammenhang mit den Märzunruhen von 1921;
3. 1923 im Zuſammenhang mit den Lebensmittel-
unruhen oder mit dem Einrücken der Reichswehr in Sachſen
und Thüringen oder in der Abwehr monarchiſtiſcher Beſtrebungen
oder in Lohnkämpfen; 4. durch Bekanntgabe des Beſtehens ver
botener Organiſationen. Die Kommuniſten hätten kein Recht zu
ihren Angriffen, denn ſie hätten durch ihre Kämpfe gegen das
Londoner Abkommen die Amneſtierung vieler politiſcher Ge
fangenen verhindern wollen.

Abg. Thälmann (Komm.) ruft: „Gemeiner Schieberl“ Er
vom Vizepräſidenten Gräf- Thüringen zur Ordnung ge-

R

wird
rufen.

Abg. Lohmann (Dtſch.-Nat.) beantragt,
alle drei Entwürfe dem Rechtsausſchuß

zu überweiſen. Jn dem Antrag der Deutſchnationalen ſeien alle
am Kapp-Putſch Beteiligten berückſichtigt, die, wie vor allem
Kapitän Ehrhardt, der Amneſtierung noch nicht teil-
haftig geworden ſind. Ehrhardt ſei bereit, wenn er poli-
tiſch amneſtiert werde, ſich den deutſchen Gerichten wegen des
gegen ihn anhängigen Diſziplinarverfahrens zu ſtellen. Ebenſo
ſei die Amneſtierung auf die im Oktober 1923 Verurteilten, wie
auch die im Prozeß gegen die Organiſation Conſul Verurteilten
und alle ähnlichen Fälle auszudehnen.

Die drei Geſetzentwürfe werden dem Rechtsausſchuß
überwieſen. Der Präſident ſchlägt Vertagung bis ſpäteſtens
Mittwoch vor.

Abg. Stöcker proteſtiert gegen eine Vertagung. Der Reichs-
tag dürfe in dieſer Zeit, wo die Korruption zum Himmel ſtinke,
nicht auseinandergehen.

Abg. Müller-Franken (Soz.) weiſt darauf hin, daß morgen
die politiſche Ausſprache im Auswärtigen Ausſchuß beginnen
wird. Gleichzeitig könnten nicht Plenarverhandlungen ſtattfinden.
ſchaffen werden. (Lärm bei den Nationalſoz.)

Abg. v. Gräfe (Nat.Soz.) proteſtiert gleichfalls gegen eine
längere Vertagung. Die Korruptionsſkandale ſtinken zum Him-
mel oder der Reichstag geht ruhig auseinander und ſagt: Lafßt
ſie ſtinken, laßt ſie ſtinken! (Heiterkeit) Wir beantragen für
morgen eine Plenarſitzung, in der die politiſche Ausſprache
beginnen ſoll.

Abg. Fehrenbach (Z.): Wir wünſchen dringend, daß recht
bald eine gründliche Aufklärung der in der Preſſe er
hobenen Angriffe erfolgt. Aufklärung kann nur in einem
parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuß ge-

Abg. Dittmann (Soz.) erklärt, daß in der deutſchnationalen
Preſſe behauptet werde, er, Dittmann, habe in Amſterdam mit
Barmat verkehrt. Dieſe Behauptung ſei glatt erlogen. (Hört!
Hört!)

Auf Vorſchlag des Präſidenten Löbe wird ſofort durch ein-
ſtimmigen Beſchluß der von den Deutſchnationalen beantragte
aus 18 Mitgliedern beſtehende parlamentariſche Unterſuchungs-
ausſchuß eingeſetzt, der die Beziehungen Barmaks zu Reichsſtellen
prüfen ſoll. Jm übrigen bleibt es bei der Vertagung nach
dem Vorſchlag des Präſidenten.

Schluß 348 Uhr.
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Eine würdelos verpuffte Landtags
Kundgebung

Widerrechtliches Verhalten Brauns

Berlin, 9. Januar.
Auf der Tagesordnung der ſtark beſuchten Sitzung ſteht als
einziger Punkt:

Kundgebung gegen die rechtswidrige Verlängerung der
Beſetzung

der erſten Zone des altbeſetzten Gebietes im Weſten.
Präſident Bartels eröffnete die Sitzung mit der

Verleſung einer Proteſterklärung
wegen der Nichträumung der Kölner Zone. Sie lautet u. a.:

Der preußiſche Landtag ſchließt ſich am Vorabend des Tages,
der ganz Deutſchland mit neuer Empörung erfüllen muß, dem
Proteſte der Reichsregierung vollinhaltlich an. Der
Krieg und die Kriegsfolgen haben von Preußen die ſchwerſten
und meiſten Opfer verlangt. Ganze fruchtbare Provinzen und
wirtſchaftlich wichtige Grenzländer im Norden und Süden, im
Oſten und Weſten, die für preußiſche Kultur und Volkswirtſchaft
von der größten Bedeutung waren, ſind durch den Ausgang des
Krieges verloren gegangen. Das Rheinland, eine der
blühendſten preußiſchen Provinzen, iſt ſeit Kriegsende

der Willkür fremden Machtwillens
preisgegeben. Das Saargebiet iſt wider alles Recht tat
ſächlich faſt ganz dem deutſchen Einfluß entzogen. Die wider
rechtliche Beſetzung des Ruhrgebiets und der Städte Düſſeldorf,
Duisburg und Ruhrort iſt immer noch nicht rückgängig gemacht.
Jetzt ſollen auch noch die im Verſailler Friedensvertrag feſt
geſetzten Räumungsfriſten unter vorgeſchützten Gründen ver-
längert werden. Gegen dieſen Gewaltakt legt der
Landtaga als die Vertretung des veußiſchen Volkes ent-
ſchiedenſte Ver wahrung ein. Jm Kampfe um die Be
freiung der Weſtmark gibt es kenne Meinungsver-
ſchiedenheit; das Reich und Preußen, das ganze deutſche
Volk werde dieſen Kampf bis zum guten Ende kraftvoll durch
führen. Der Bevölkerung der beſetzten Gebieten aber verſichert
der Landtag ſeine höchſte Anerkennung und ſtete Vereitſchaft, ihr
in ihren Leiden beizuſtehen. Der Landtag dankt ihr für ihre
auch in ſchwerſten Zeiten bewährte treue deutſche Geſinnung.
(Lebhafter Beifall.)

Als darauf Miniſterpräſident Braun
Wunſche des Aelteſtenrates das Wort ergriff, verließen die
Deutſchnationalen, die Deutſche Volkspartei, die Wirtſchafts
partei und die Nationalſozialiſten bis auf einige wenige Abge-
vrdnete den Saal. Jnsbeſondere von den Sozialdemokraten
wurde der Auszug der Rechten mit toſendem Lärm und
erregten Zurufen begleitet. Erſt nach geraumer Zeit konnte
Miniſterpräſident Braun ſeine Ausführungen beginnen. Er
ſchlo ſich namens der vreußiſchen Staatsregierung der Er-
klärungen des Landtagspräſidenten vollinhaltlich an. Er ſagte,
kurz zuſammengefaßt, folgendes:

Die Preußiſche Staatsregierung iſt ſicher, daß auch dieſe
neue ſchwere Prüfung, die wir

noch nicht als nnabänderlich
hinnehmen können und wollen, von den Rheinländern mutig und
ſtandhaft ertragen werden wird. Die preußiſche Regierung aber
wird alles, was in ihren Kräften ſteht, tun, um das Los der be-
troffenen Bevölkerung zu erleichtern. Sie wird beſtrebt ſein,
die Reichsregierung mit allem Nachdruck in dem Bemühen zu
unterſtützen, im Wege der Verhandlungen die baldige Räu-
mung der erſten Zone und mit ihr auch des widerrechtlich
beſetzten Ruhrgebietes zu erwirken.

Jm Anſchluß an die Rede des Miniſterpräſidenten ergriff,
nachdem die Abgeordneten der Rechten wieder im Saale er-
ſchienen waren, der

Nationalſozialiſt Körner das Wort zu einem kurzen Pro
teſt dagegen, daß Miniſterpräſident Braun im Namen des preu
ßiſchen Volkes ſpräche, obwohl er nicht neu gewählt ſei.

Zwiſchen der Rechten und der Linken wurden während dieſes
Proteſtes Schmährufe ſchlimmſter Art gewechſelt, der Lärm ſtei
gerte ſich immer mehr, und von kommuniſtiſcher Seite erſcholl der
höhnende Ruf: Das iſt ja eine feine Kundgebung! Die Unruhe
hielt unausgeſetzt an, insbeſondere, als der Kommuniſt Kerff
in einer Erklärung die Freilaſſung der politiſchen Gefangenen
forderte.

Der deutſchnationale Abg. Dr. Winkler wurde gleichfalls mit
großem Lärm empfangen. Er erklärte, fortdauernd von den
Zwiſchenrufen der Linken unterbrochen, daß dieſe Kundgebung,
die in Würde die Einigkeit des deutſchen Volkes gegenüber den
Gewaltmaßnahmen der Entente zeigen ſollte, auf das heftigſte

entgegen dem

oder auch nur angekündigt wird.

geſtört worden ſei dadurch, daß der preußiſche Miniſterpräſident
Braun das Wort zu einer Regierungserklärung genommen habe,
obwohl er

nicht mehr dazu berechtigt
und der Aelteſtenrat auch dagegen geweſen ſei. (Großer, anhal-
tender Lärm im ganzen Hauſe, die Sturmſzenen dauerten
minutenlang an, und der Präſident vermochte nur mühſam die
Ruhe wiederherzuſtellen. Jmmer wieder erneuerte ſich der
Lärm, ſo daß ſchließlich Dr. Winkler unter lebhaften Bravorufen
einerſeits und lebhaften Pfuirufen auf der anderen Seite die
Tribüne verließ.)

Mit einem Rieſenſkandal ſeitens der Kommuniſten wurde als
nächſter Redner Abg. Wulle (Nat.-Soz.) „begrüßt“. Wulle er
klärt, daß papierne Proteſte gegen das Vorgehen der
Entente nicht nützen würden.

Jn der weiteren Ausſprache wirft Abg. Dr. von Campe
(D. Vpt.) dem Miniſterpräſidenten Braun vor, er habe Zwie-
tracht in das deutſche Volk getragen.

Miniſterpräſident Braun verteidigt ſich gegen dieſe Behaup-
tung. Nach weiteren ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen wird die
Sitzung geſchloſſen. Die nächſte Sitzung findet am nächſten Mitt-
woch 3 Uhr ſtatt.

Bas goldene Zigarettenetui und
anderes mehr

Berlin, 9. Januar.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die verſchiedenen Herren Staatsmänner, die auf die eine
oder andere Weiſe in den Barmat-Sumpf hineingetorkelt ſind,
laſſen ein Dementi nach dem anderen los, ohne damit die Be-
weiskräfte vorliegender Dotumente entkräften zu können. Für
den Polizeipräſidenten Richter, der nach Annahme
des „Lokalanzeigers“ erſt von Herrn Barmat ein goldene
Zigarettenetui geſchenkt erhielt, das er dann, mit ſeinem
ſilbernen Namenszug verſehen, dem Geber zurückerſtattete, damit
dieſer mit dem hanogreiflichen Beweis ſeine

Freundſchaft zum Berliner Polizeipräſidenten prunken
konnte, wirft ſich Herr Severing in die Breſche. Er teilt demo
kratiſchen Zeitungen mit, daß ihm von einer Ausdehnung der
ſtaatsanwaltſchaftlichen Unterſuchung auf den Polizeipräſidenten
Richter nichts bekannt ſei und daß er daher die Stellung des
Polizeipräſidenten Richter bisher nicht in Erwägung zu ziehen
hatte. Herr Richter ſelbſt behauptet, für das vewußte goldene
Zigarektenetui nur den ſilbernen Namenszug ge-
ſchenkt zu haben. Jmmerhin iſt dieſer Namenszug ja das
Weſentliche. Auch das Büro des Reichspräſidenten dementiert
unabläſſig, wobei wir allerdings vermiſſen, daß das jedem
Staatsbürger alſo auch Herrn Ebert zur Verfügung ſtehende
Mittel gerichtlicher Richtigſtellung angewandt

auch nur Die Photographie Eberts aufdem Schreibtiſch des Herrn Barmat gehöre in das Reich der
Fabel. Allerdings ſei die Photographie des Reichspräſidenten
mit fakſimiliertem Namenszug öffentlich käuflich zu haben. Nun,
wir denken, daß der Bankdirektor, der dem deutſchen General
konſulat in Amſterdam dieſe Mitteilungen machte, ſich zu dieſem
Dementi noch äußern wird. Nun hört man von Herrn Kutiskers
Beziehungen neue erſtaunliche Dinge. So teilt die „Kreuz-
zeitung“ mit, daß
gegen den Oberbürgermeiſter Boeß ein Diſziplinarverfahren

beantragt worden ſei, weil er dem Wohnungsamte Wilmersdorf
mitgeteilt habe, eine Wohnung, für die Herr Kutisker keine
Kaufberechtigung hatte, ſei gegen den Beſchluß des Ausſchuſſes
für Wohnungsweſen und entgegen der Stellungnahme des zu
ſtändigen Wohnungsamtes Herrn Kutisker zu über
laſſen.

Barmat und Polizeipräſident
von Richter

Berlin, 9. Januar.
Zu den Mitteilungen über die Veziehungen zwiſchen Julius

Barmat und dem Polizeipräſidenten von Richter
erfahren wir folgendes: Polizeipräſident von Richter, der, wie er
ſelbſt erklärt, mit Julius Barmat eng befreundet und auf
Schloß Schwaneberg häufiger Gaſt war, beſaß bei der Merkur-
bank, die bekanntlich zum Barmatkonzern gehört, ein Konto in
Höhe von fünftauſend Mark. Dieſer Kredit war dem

Polizeipräſidenten von Julius Barmat eingeräumt
worden, und der Polizeipräſident hatte ſich verpflichtet, diefen
Kredit ſpäter zurü hlen. Bisher ſei dies noch nicht er
folgt. Die Unterſuchung der Behörde geht dahin, ob auch bei
anderen Bankunternehmungen der Gebrüder Barmat ähnliche
Konten beſtanden haben und es wird verlangt, daß Julius
Barmat die ſchriftlichen Vereinbarungen vorlegt, die er mit

Freunden über die Errichtung von Konten bei dieſer oder je
Bank getroffen hat. Die Tatſache, daß der Privalſekretär
Polizeipräſidenten Stoezeker- beim Barmat tätig geweſen iſt, e
laſtet den Sekretär, ſofern nicht eine Erklärung da
Polizeipräſidenten hier Aufklärung ſchafft. Stoezeker, der rig
eine Stellung als Parteifunktionär bekleidet, iſt auf WVum
des Polizeipräſidenten als Angeſtellter dieſer Behörde durch 95
Perſonalabteilung des Polizeipräſidiums engagiert worden m
bezog ein Gehalt, das dem eines Beamten in Gehaltsklaſe
entſprach, aus der Staatskaſſe. Ebenſo hat ſich Stoezeker

unter Umgehung des Jnſtanzenweges
an den Leiter des Polizeipräſidiums direkt gewandk und on
dieſem die Erlaubnis erhalten, in ſeinen freien Stunden
im Ameximakonzern, der Zentrale des Ba rmat,
konzerns, zu arbeiten.

Die Geſchäfte
oes Reichskanzlers a. D. Wirth

Berlin, 9. Januar.
Berliner Schriftleitung.)

Der „Tag“ teilt beachtliche Einzelheiten über „Mologg
Holzinduſtrie A. G.“ mit, die eine Gründung der
ſchlimmſten Jnflationszeit iſt und als deren Zweg
die holz wirtſchaftliche Betätigung in Rußland angegeben wird
Jn ihrem Aufſichtsrat ſitzen Herr Reichskanzler a. D. Dr. Joſeph
Wirth, Herr Reichskanzler a. D. Fehrenbach, Staatsra
Dr. Haag und ſelbſtverſtändlich der unvermeidliche Abg
Lange-Hegermann. Die „Mologa“ hat ſich vom Reich.
poſtminiſter Hoefle im Vorjahre 12 Millionen Goldmark aus
den Geldern der Reichspoſtverwaltung geliehen,
um damit die Geſchäfte zu betreiben, die ſie laut handelsgericht.
licher Eintragung eben betrieb, nämlich H olzgeſchäfke mit
den Bolſchewiſten. Die Tatſache eines ſolchen Verbrechen
war im Uebrigen in Wirtſchaftskreiſen bereits ſeit langem be
kannt, aber man ſcheute ſich, die Oeffentlichkeit darüber aufzu.
klären, da man unverſtändlicherweiſe immer noch an dem in
Friedenszeiten gewiß berechtigten Grundſatz feſthielt, daß die
Wirtſchaft ſich auch im engen Kreis auf ihre eigenen Aufgaben
zu beſchränken und ſo wenig wie möglich in den Streit der
Oeffentlichkeit einzugreifen hätte. Die jetzt aufgedeckten
Korruptionsfälle werden es hoffentlich auch dem zurüd.
haltendſten Wirtſchaftsführer endlich klar machen, daß es auch
ſeine nationale Pflicht iſt, auf dieſe Dinge ein Auge zu werfen
und Schädlinge rückſichtslos bloßzuſtellen.

Keine Haftentlaſſung für Barmat
und Kutisker

Berlin, 9. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Wie die Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
Unterſuchungsrichter ſowohl in der Barmat-Sache als auch in
der Kutisker- Angelegenheit unter Verwerfung der Haftent-
laſſungsanträge der Angeklagten die Haftbefehle des Ermitt-
lungsrichters beſtätigt.

(Von unſerer

hat der

Die Verteilung der deutſchen Jahres-
leiſtung auf Montag vertagt

Paris, 9. Jaunar.
Die Finanzminiſter konferenz hat die Beratung

über die Verteilung der deutſchen Jahresleiſtung unter Be—-
teiligung Amerikas auf Montag vertagt.

Ein hiſtoriſcher Leichenfund?
Leipzig, 9. Januar.

Auf dem Gelände der an der Lützner Straße gelegenen
Sandgrube der Firma Brömme wurden, wie die „Leipziger
Neueſten Nachrichten““ melden, dicht an der Landſtraße, etwa
einen halben Meter unter der Erdoberfläche auf der Kießſchicht

menſchliche Gerippe gefunden.
L. ach den Feſtſtellungen der Kriminalpolizei ſcheinen dieſe ſchon
ſehr lange in der Erde zu liegen. Mutmaßlich ſind es die
Ueberreſte Gefallener von 18183. Sie wurden ge
ſammelt und dem Jnſtitut für gerichtliche Medizin vorgelegt.

Unfall auf dem Schweriner Bahnhofe
Geſtern abend 1034 Uhr ſind auf dem Bahnhof in

Schwerin fünf Lokomotiven beim Umſetzen auf ein anderes
Gleis auf den Prellblock auf gefahren. Dabei ſchoben ſich
die Maſchinen ineinander. Zwei Lokomotivbedienſtete wurden
leicht verletzt. Der Lokomotivheizer Metzger aus Düſſeldorf
wurden getötet. Die Schuldfrage wurde noch nicht geklärt.

Die Fliege im Bernſkein
29 Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.

„Ah, meine liebe Theag, ich ſpreche natürlich nur ganz theo
retiſch. Was ich meine, iſt, daß alles auf den Bernſtein an
kommt, alſo auf den Menſchen, der ſeine Pläne mehr oder
minder gut ausarbeitet. Uebrigens hat die Theorie des Herrn
Windmüller auch ihre angreifbaren Seiten, wenn ſie nicht damit
rechnet, daß es weiterdenkende Perſonen ſind, die geſchickt genug
ſind, die Stellen des Bernſteins wegzuſchleifen, welche unlieb-
ſame Einſchlüſſe enthalten; der Weiſe wird auch lieber ſein
Stück Bernſtein teilen und ſich mit der kleineren Hälfte, die ihn
nicht gefährden kann, begnügen, wenn anders er imſtande iſt, der
Habſucht Herr zu werden.“

Gibt es Vervrecher, die ſich mit dem kleineren Raube be-
gnügen, wenn ſie den größeren greifbar vor ſich ſehen?“
fragte ich.

„Das kommt eben auf den hm Charakter an, ſagen
wir, auf das Maß von Erziehung, das jemand genoſſen hat“
meinte der Doktor mit einem flüchtigen Lächeln, das wohl
meiner Naivität galt. „Es gibt gewiß nicht viele Uebertreter
des Geſetzes, die das große Stück liegen laſſen und ſich mit dem
kleineren begnügen, weil dieſes mehr Sicherheit vor Entdeckung
bietet. Jch bin aber doch überzeugt, daß es ſolch kluge Leute
gibt, mehr gibt, als der Herr Doktor Windmüller anzunehmen
ſcheint, und darin liegt der Rechenfehler ſeiner Theorie.“

„Wieſo Rechenfehler?“ fragte ich. „Jedes entdeckte und
geſühnte Verbrechen hat ſeine Fliege im Bernſtein gehabt.“

„Das war's was ich beſtritt, liebe Thea. Jch wollte nur
dartun, daß die Erſcheinung der Fliege im Bernſtein nicht die
Regel, ſondern die Ausnahme iſt.“

„Mit anderen Worten: die uralte Weisheit „Laß dich nicht
erwiſchen!“ findet mehr Beherzigung, als wir's uns träumen
laſſen. Wer war's doch, der den kühnen Ausſpruch getan hat,
daß „das Verbrechen eine Kunſt iſt'? War's nicht Lombroſo?
Nun, der Himmel ſoll uns auf alle Fälle vor ſolchen „Künſtlern“
in Gnaden bewahren!“ rief ich aus, und damit war das Thema
erledigt, denn der Doktor antwortete nur mit einem Achſel-
zucken darauf, das wohl ſagen wollte: damit hat es noch gute
Wege.

wir den Palatin verließen, Frau von Eckſchmidt aber
trotz Verabredung vor dem Eingang nicht vorfanden, machte ich
natürlich den Vorſchlag, heimzukehren, um den Doktor nicht in
Unruhe über den Verbleib ſeiner Gattin zu laſſen. Er meinte
zwar, ihr Richterſcheinen durchaus keine Veranlaſſung böte,
unſeren Tag abzukürzen, denn ſie hätte ihr Nachkommen ja
offen gelaſſen; ich aber mußte eingeſtehen, daß ich ſehmüde und
meine Aufnahmefähigkeit ſür neue Eindrücke erſchöpft ſei- weiß ſicher nichts von dieſer unſagbar verächtlichen Neugierde,

Jch glaube, ich habe dem Doktor mit dieſem Eingeſtändnis
einen großen Gefallen getan, denn er war gleich bereit, heimzu-
kehren, was wir denn auch zu Fuß taten.

So war's fünf Uhr vorbei, ehe wir wieder im Palazzo Rocca
ſanta anlangten und von Frau Modeſta, die zu müde geweſen
war, uns zu folgen, mit einer ſehr willkommenen Taſſe Tee
empfangen wurden.

Briefe waren weder von meinen Verwandten noch von
meinen Freunden oder von Mater Tereſa für mich eingetroffen.
Nun, die Predigt von meinen Verwandten kann ich mit heiterer
Ruhe abwarten; daß man auf Trinita de' Monti meinen Brief
nicht erhalten hat, ſteht jetzt aber wohl feſt. Wahrſcheinlich iſt er
im Briefkaſten in den Umſchlag einer Druckſache geſchlüpft und
reiſt darin vielleicht jetzt ans andere Ende der Welt, oder der
falſche Empfänger hat ihn einfach in den Papierkorb geworfen.

Mit geſpannter Erwartung öffnete ich nach dem Tee meinen
Schreibſekretär, um zu ſehen, ob meine Falle ihren Dienſt getan.
Jch hatte eine unbeſchriebene Anſichtspoſtkarte innen in das
Schloß geklemmt; wenn alſo jemand, der das nicht wiſſen konnte,
die Klappe zurückſchlug, ſo konnte er glauben, daß die Karte ſich
dabei von einem Stoß darunterliegender Papiere ſelbſttätig oder
vielmehr durch die Klappe herabgeſchoben hatte. Nun, um's
kurz zu machen: die Karte klemmte nicht mehr in dem Schloß,
ſondern lag, fein ſäuberlich mit der Anſicht nach oben, neben
dem Papierſtoß. Wohin ſie übrigens keinesfalls hätte fallen
können, weil ich ſie mit der Anſicht nach unten eingeklemmt!

Das war aber noch nicht alles. Mir ſcheint, wenn der Menſch
einmal mißtrauiſch wird, dann entwickelt ſich dieſe unangenehme
Eigenſchaft gleich gründlich, denn ich unterſuchte nun meine
ſonſtigen Gelaſſe, Schiebladen und ſo weiter und glaubte auch
darin die Spuren einer Nachſuchung zu entdecken. Mit Be-
ſtimmtheit kann ich das aber nicht behaupten, hingegen bin ich
faſt ſicher, daß unter der Matratze geſucht worden iſt, denn das
Bettlaken war nach einer anderen Methode untergeſchoben, als
ich es gewohnt bin.

Nun frage ich: Was iſt das für eine Perſon, die die Möbel
mit Nachſchlüſſeln öffnet und ſogar das Bett als ein mögliches
Verſteck durchſucht? Kennt der Doktor dieſe „Eigentümlichkeit“
ſeiner Frau auch? Billigt er ſie?

Jch möchte dieſe Fragen gern im Namen aller anſtändigen
Menſchen mit „Nein“ beantworten. Bis ich nicht den Gegen-
beweis habe, kann und will ich den Doktor nicht mit dieſer ordi-
nären Perſon, die er das Unglück hat, ſeine Frau zu nennen,
verquicken. Jhn, einen Mann von dieſer Bildung, mit dem tadel
loſen Benehmen eines Gdelmanns! Zwar, in dieſer Beziehung
iſt Frau von Eckſchmidt auch eine Dame, was aber nur beweiſt,
daß der Firnis ein Stück Tanne noch nicht zum Ebenholz macht.
Bleibt alſo die Bildung, die den Menſchen über gemeine Jn-
ſtinkte erhebt wenigſtens erheben ſollte. Nein, der Doktor
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um's mild auszudrücken. Jch kann und will nicht glauben, daß
ſie im Einverſtändnis mit ihm handelt.

Was hat ſie wohl ſuchen wollen? Mein Tagebuch? Ja,
woher weiß ſie denn, daß ich eins führe! Sie müßte mich abends
durch das Schlüſſelloch daran ſchreiben geſehen haben, was ſchon
möglich wäre, denn mein Sekretär ſteht der Tür gegenüben,
Schließlich iſt ja aber ganz gleichgültig, was ſie bei mir ſucht;
das Weſentliche iſt, daß ich hier im Hauſe einer unerträglichen
Kontrolle unterworfen bin, woraus ſich für mich die Notwendig-
keit ergibt, den mütterlichen Fittichen Frau Modeſtas ein für
allemal Valet zu ſagen mit dürren Worten: die Weltreiſe in
den Rauchfang zu hängen und zu gehen. Wie ich's mir ſchon
vorgenommen, will ich das des Doktors wegen nicht mit einem
Krach vom Zaune brechen, ganz abgeſehen davon, daß man dabei
allemal den kürzeren zieht. Jch muß auch Zeit haben, meine
nächſte Zukunft zu überdenken und in die Wege zu leiten.

Am liebſten ginge ich morgen früh ſchon fort, denn es iſt
hart, fernerhin harmlos vor dieſer Frau zu ſcheinen es war mir
heute abend ſchon ſchwer genug, ſchwer bis zur Unerträglichkeit
geworden. Jch habe dann Kopfweh vorgeſchützt und mich zurüd-
gezogen und ſitze nun vor dem Problem: wie fange ich's an,
meine Flucht zu rechtfertigen, dem Doktor glaubhaft zu machen.
Mein Rettungsanker iſt jetzt der Brief von meinen Verwandten,
mit dem ich vorgeben könnte, daß ſie mich in die Heimat zurück
rufen, wohin ich übrigens durchaus nicht die Abſicht habe, zu
gehen. Aber das ſteht ja auf einem anderen Blatte.

Der Weg, mich zu demütigen, blieb auch noch offen, das
heißt, ich könnte der vernünftigſten meiner Tanten ſchreiben, daß
ich in der Wahl meiner Gefährten nicht glücklich war, und ſie
bitten, mich durch eine Depeſche zu ſich zu rufen. „Dringend
deine baldige Anweſenheit hier erforderlich. Wichtige Geſchäfte.
Nur perſönlich.“ Das wäre ſo ungefähr der Jnhalt des Tele
gramms, das ich vorzeigen müßte, um meine Abreiſe glaubbhaft
zu machen. Jch haſſe aber Ausflüchte, denn ſie ſind die Zwillinge-
ſchweſtern der Lüge. Doch was bleibt mir übrig, wenn ich den
guten Doktor nicht kränken will!

Wenn die Herzogin mich morgen nach Poggio Laureio ein
laden wollte, dann, ja dann würde ich gehen, oder doch wenigſtens
ſo tun, um nicht mehr hierher zurückzukehren. Oder ſoll ich's
hier noch aushalten

Jch will mir's jetzt beſchlafen. Poggio Laureto iſt zu einer
weit größeren Verſuchung geworden, denn das wäre eine Löſung,
die mich nicht in die Hände meiner Verwandten gibt und mir ge
ſtatten würde, in Rom zu bleiben. Es fragt ſich nur, ob ich die
Freundlichkeit der Herzen in dieſer Weiſe ausnutzen darf, vor
ausgeſetzt, daß ihr Verſprechen kein leeres war, das ſie überhaupt
nicht zu halten gedenkt oder ſchon längſt wieder vergeſſen hat

Nun, guter Rat kommt über Nacht.

Gortſetzung folgt.
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Halle, 10. Januar.

Der Gemeindehaushalt
g9as Haushaltsjahr beginnt in den Gemeinden wie in den

ten und im Reich am 1. April. Daraus ergibt ſich die Not
adigkeit, die Voranſchläge den Gemeindekörperſchaften

Lchtzeitig zur Durchberatung zu unterbreiten. Die kommenden
e werden deshalb in der Hauptſache der Erledigung des
ehalts für das neue Etatsjahr 1925/26 gewidmet ſein. Es

R utet immer ein günſtiges Zeichen für eine Gemeinde, wenn
den verantwortlichen Körperſchaften gelingt, den Haushalt
rechtgeitig fertig zu ſtellen, daß er am 1. April bereits in

raft treten kann. Das iſt in kleineren Gemeinden allerdings
ſchter als in den Großſtädten, in denen die Verabſchiedung
Etats große Anſprüche an die Zeit und Arbeitskraft der

adtberordnetenverſammlungen und noch mehr des Haushalts-
usſchuſſes ſtellt. Denn eine Durchberatung der einzelnen

ſitionen iſt im Plenum aus praktiſchen Gründen un-
Zaich. Die Kleinarbeit, die auf dem Haushaltsgebiet be
ders wichtig iſt, kann nur in einem kleineren Kreiſe von

Nonders geſchulten Stadtverordneten erfolgen. Auch hier nur
nnen von den einzelnen Dezernaten die erforderlichen ge-
ueren Auskünfte und Nachweiſungen gegeben werden. Es
Iſteht ſich von ſelbſt, daß auch in den beſonders dafür ein
etzten Ausſchüſſen die Verhandlungen nicht glatt und reibungs-

verlaufen. Neben Einzelwünſchen der verſchiedenſten Art
drechen hierbei politiſche Rückſichten ein gewichtiges Wort mit.

ommt gelegentlich vor, daß um eine einzige verhältnismäßig
Fenſächliche Poſition wochenlang erbittert gekämpft wird. So
t es Hemmungen aller Art, die ſich nur allmählich überwinden
ſen, und nur zu oft iſt der April herangekommen ohne daß

nur in den Ausſchüſſen, viel weniger im Plenum an eine
erabſchiedung des endgültigen Haushalts für das neue Jahr
dacht werden konnte, wie dies auch in Halle der Fall iſt.
In den letzten Jahren waren die Haushaltsberatungen be
unders ſchwierig, weil durch die fortſchreitende Geldentwertung
e auch nur annähernde Vorausberechnung der Gemeindeaus-
ben und Einnahmen unmöglich gemacht wurde. Man ſtritt

über Einzelheiten, aber man mußte ſich eingeſtehen, daß es
raktiſch unmöglich ſei, auch nur annähernd vorauszuſagen, ob

gelingen würde, Ausgaben und Einnahmen einigermaßen
tereinander ins Gleichgewicht zu ſetzen. Denn auch abge
hen von den Schwankungen der Mark ließ ſich nicht überſehen,

welcher Höhe die Zuſchüſſe aus Reich und Staat der ein-
zelnen Gemeinde tatſächlich zufließen würden. Waren doch
die Gemeinden in hohem Maße von den Einnahmen des Reichs

der Länder abhängig. Sie ſtanden alſo vor der ſchweren
mit einer ganzen Reihe unſicherer Faktoren zu rechnen,
das Ziel eines finanziellen Ausgleichs der Gemeinde-

rechnung aus den Augen zu verlieren. Daß dieſer Ausgleich
nicht immer gelang, daß die Haushaltszahlen ſich immer weniger
als brauchbarer Maßſtab für die ſtädtiſche Kämmerei erwieſen,
jann nicht weiter überraſchen. Je länger je deutlicher ſtellte
ſich heraus, daß die Haushaltszahlen nur auf dem Papier
ſtanden, während die Entwicklung ganz andere Wege einſchlug
ind zu ganz anderen Ergebniſſen kam.

Diesmal liegen die Dinge weſentlich günſtiger. Einmal iſt
eine überſichtliche Verteilung zwiſchen den Einnahmen des Reichs,
der Länder und Gemeinden eingetreten, vor allem aber können
ſie Gemeinden infolge der Stabiliſierung unſerer Währung
wieder mit beſtimmten Mitteln rechnen. Sie haben heute auch,
was noch vor Jahresfriſt nicht der Fall war, die Möglichkeit,
Lergleiche zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben des zu Ende
gehenden Haushaltsjahres zu ziehen. Ein ſchematiſcher Aus-
gleich zwiſchen den ſtädtiſchen Ausgaben und Einnahmen iſt
deshalb heute leichter möglich als noch im vorigen Jahre. Dafür
treten aber neue Schwierigkeiten hervor, an denen man in den
Inflationsjahren vorüberging. Es muß diesmal der Verſuch
gemacht werden, nicht bloß ein zahlenmäßiges Gleichgewicht
im ſtädtiſchen Haushalt herzuſtellen, ſondern auch die Leiſtungs
fähigkeit der Steuerzahler gebührend zu berückſichtigen. Denn
ſoviel iſt ohne weiteres klar, daß die kommunalen Steuern in
der bisherigen nur aus der Jnflation zu erklärenden Höhe nicht
länger aufrecht erhalten werden können. Ein Abbau der
Gemeindeſteuern, in erſter Reihe der Gewerbeſteuer, iſt
eine unabweisbare Forderung des neuen Haushalts. Um dieſes
Ziel zu erreichen, iſt aber eine weitgehende Sparſamkeit
im Gemeindehaushalt erforderlich. Die formalen Schwierig-
keiten der Haushaltungsberatung können als überwunden gelten,
Dafür treten die ſächlichen Schwierigkeiten zur Herſtellung des
Gleichgewichts um ſo ſtärker in den Vordergrund der Gemeinde-
beratungen.

und
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Kirchliche Vachrichten
Für den 1. Sonntag nach Epiphanias, den 11. Januar 1925.

Küärzungen: Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B).
u. 2. Frauen: 1036 AKliniksgottesd. Knoblauch, 4 f. Schwerhörige

in der Gertraudenkapelle Winterberg, 6 Knoblauch, 8 Kundgebung der ev.
Schulgemeinde, Montag, 8 (B.) im Reformrealgymnaſium Schlem mer.
St. Ulrich: 10 Thiede (A), 6 Ruhmer. St. Ulrich-Oſt: 10 Betſaal Kron
dorſerſtr. ba Ruhmer. St. Moritz: 10 Keller, 5 Voigt. Hoſpital: 349
Keller. Dom: 10 Wind, 1134 akad. Gottesd. Eger, 5 EpiphFeier d. K.
Gottesd. Wind, Dienst. bibl. Beſpr. Lang, Mittwoch 8 Lang. Laurentius:
19 Gabriel, 8 Gabriel, Montag 8 (B.), Gem. Haus Gabriel, Dienstag 8 (B.),
Gem. Haus Gabriel. Stephanus: 10 Jahresfeſt der Frauenhilfe Hagemeyer,
5 Meinhof, Donnerstag 8 (B), Gem.- Haus Meinhof. St. Georgen: 10
Klamroty, 5 Giſeke. Riebeck-Stift: 10 Giſeke. Diakoniſſenhaus: 10 Neitz.

Paulus: 10 Bach (A.), 5 Jacobi. Johannes: 10 Faßmer (A.), 6 Mantey.
Mittwoch 8 (B.), Halleſche Maſchinenfabrik, Lauchſtädterſtr. 28.: 10
Mantey, Mittwoch 8 (B.), Mantey. Bergmannstroſt: 4 Mantey. Stadt
miſſion: 8 Evangeliſation, Dienstag 8 Gemeinſchaft, Donnerstag 8 Blau-
kreuzbibellehrgang. Sonnabend 8 BlaukreuzFam. Abend. St. Bartholo-
mäus 10 Kunitz, 6 Hellwig, Freitag 8 bibl. Beſpr., Hellwig. Petrus: 10
Hellwig. Trotha: 10 Jenrich. Diemitz: 924 Peyzold.

Chriſtliche Gemeinſchaft, Liebenauerfiraße 4 (am Nanniſchen Platz).
Sonntag 19 Uhr Bibelſtunde, E. Ruthe, 1114 K., 414 Uhr bibl. Vortrag,
derſelbe. Donnerstag 8 Uhr Bibelbeſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margaretenſtraße 5.
Sonntag: 11 K., 8 Evangeliſation. Montag: 8 Jugendbund für E. C. j.
Männer. Mittwoch: 8 desgl. für j. Mädchen. Donnerstag: 8 B.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche. Sonntag: 7, 8 und 2410 Uhr hl.
Meſſen, 9411 Uhr Hochamt. Abends 6 Uhr Segensandacht.

Züſchdorf. Sonntag 10 Uhr Krüger. Mittwoch, den 14. d. M., abends
Uhr alte Schule: Gemeindeabend mit Vortrag des P. Naucke, Heilanſtalt

Nieileben, über „Jm Kampf um die Reinheit“.
Aula der Talamtſchule, Dreyhaupſtraße 3. Sonntag abend 388 Uhr

Thema: Frau
Auch Chorgeſänge.

Sonntag, den 11. und

Vortrag von Paſtor H. Holzſchuher (Methodiſtenkirche).

Mittwoch, den 14. Januar, je abends 8 Bibelſtunde, Pred. Edel.

Lot's Glück und Ende (Sodoms Ende).

Geiſtſtraße 58, um 11 Uhr daſelbſt

Der Zutritt für jedermann iſt frei.
Aulg des Stadtgymnaſiums. er

r,

10 Uhr Predigt Cand. Lehmann aus
Klausſtraße 16.

Sonniag, früh 8 Uhr Gebetsſtunde,
Kinderſtunde.

Ev.luth. Gem., Magdalenenkapelle.
Leipjig. Uhr Weihnachtsfeier im Domgemeindehaus, Kl.

Biſchof Hennig in Halle. Der bekannte Biſchof der
Herrnhuter Brüdergemeine, D. Hennig, ſpricht am Montag, den
12. Januar, abends 8 Uhr im Hörſaal 14b unſerer Univerſität
vor dem „Akademiſchen Miſſionsverein Halle“ über „David
Libingſion und ſein Lebenswerk“, am Dienstag, den 13. Januar,
abends 83( Uhr im Auditorium maximum vor der „Kolonialen
Arbeits gemeinſchaft in Halle“ über „Oſtafrika und wir“. Zum
Eſteren Vortrage ſind alle Freunde der Miſſion, zweiten
beſonders die vofer ländiſchen Verbände recht herzlich eingeladen.

Volkshochſchule. Jn der „Literariſchen Reihe“ ſpricht am
Nontag, den 12. Januar, Hochſchulprofeſſor Dr. Fritz Brügge
mann Aachen über das Thema „Der Kampf um die bürger
liche Welt und Lebensanſchauurg in der deutſchen Literatur

des 18. Jahrunderts.“ Jn der Woche vom 12. bis 17. Januar
beginnen alle Vortragsreihen und Kurſe, wenn im Arbeitsplan
nicht ausdrücklich ein anderer Anfangstermin angegeben iſt.

Einen Miſſionslichtbildervortrag über Ching wird Sonn-
tag, den 11. Januar, abends 8 Uhr Pfarrer Bach im Paulus-
gemeindehaus, Hohenzollernſtraße 11, halten. Die Chriſtentums-
bewegung in dieſem Millionenreich, das ein Viertel der ganzen
Menſchheit umfaßt, iſt außerordentlich intereſſant und bedeut-
ſam. Auch unſere Berliner Miſſionsgeſellſchaft hat ihren An-
teil daran durch eine Reihe von Stationen, Miſſionaren und
Miſſionsſchweſtern; unter den letzteren befindet ſich auch eine
Halleſche Lehrerin, Fräulein Käthe Meinhof, eine Tochter unſeres
Stadtſuperintendenten. Der Eintritt zu dem Vortrag iſt frei.

Der Dieb auf der Straße. Am 6. Januar iſt von einem
Geſchäftshandwagen, der kurze Zeit unbeaufſichtigt auf der
Straße ſtand, ein Paket, in braunem Papier eingeſchlagen, ge-
ſtohlen worden. Das Paket enthielt zwei wertvolle ſtahlblaue,
an den Seiten buntgeblümte neue Steppdecken. Vor Ankauf
wird gewarnt. Sachdienliche Angaben nimmt die Kriminal
polizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 38, entgegen.

meeAus don Gortechtsſälen
Blinder Eifer.

An einem Sonntag fuhr der Fleiſcher K. mit der vorletzten
Straßenbahn durch die Leipzigerſtraße nach dem Markt. Bei der
Ulrichkirche wollte er den Wagen verlaſſen. Da aber nicht ge-
halten wurde, wie er es gewünſcht hatte, griff er entgegen den
Beſtimmungen ſelbſt nach der Leine nd läutete dreimal. Drei-
t Läuten iſt aber ein Notſignar, das den Führer zwingt,
den Wagen ſofort zum Halten zu bringen. Als B. nun ausſtieg,
folgte ihm ſogleich der Schaffner und forderte ihn auf, zur 'Feſt-
ſtellung ſeines Namens auf die nächſte Polizeiwache zu kommen.
B. ſtieg auch wieder auf den Wagen. Doch oben entſtand eine
regelrechte Prügelei zwiſchen ihm und dem Schaffner. Der
Schaffner des zweiten Wagens wollte dem Kampf ein Ende
machen, erhielt indes ebenfalls Fußtritte und Fauſtſchläge.
Natürlich kam auch B. nicht ohne Schaden davon. Gegen den
Strafbefehl in Höhe von 59 Mark hatte er Einſpruch erhoben.
„Wenn ein erwachſener Menſch die Leute ſo verhaut, ſollte er
ganz ruhig ſein,“ bemerkte ihm der Vertreter der Anklage. Es
blieb denn auch bei der urſprünglichen Strafe.

Ein edler Pole.
Jn Schochwitz fanden ſich ſtets zwei Polen aus Halle am

Sonnabend ein und trieben ihr Weſen in der dortigen Polen-
kaſerne bis zum Montag. An einem Sonntag kam der Vor-
ſchnitter mit einem neuen Rade in das Gaſthaus.
hatten kurz vorher ihr altes Rad verkauft und wollten ſich nun
in den Beſitz eines neuen ſetzen. Weil ihnen die Gelegenheit
günſtig erſchien, gingen ſie dem Vorſchnitter nach und kauften
beim Gaſtwirt einige Zigaretten. Während der Vorſchnitter
telephonierte und in der Zwiſchenzeit das Rad neben ſich hin
ſtellt, ſetzte ſich der eine von den beiden Polen in den Beſitz des
Rades und machte ſich ſchleunigſt davon. Der Vorſchnitter ent
deckte bald ſeinen Verluſt. Nach vergeblichem Suchen drohte er
mit dem Wachtmeiſter. Da verſchwand auch der zweite Pole
ſchleunigſt.
nicht zur nächſten Station, ſondern lief erſt eine Meile weit, ehe
er die Bahn zu benutzen wagte. Jetzt ſtand er vor dem Richter.
Unbeſtraft war er natürlich wie alle ſeine Landsleute, die
den deutſchen Geſetzen in Konflikt kommen. Ebenſo verſtand er
natürlich kein Wort deutſch, obwohl er genau der Verhandlung
folgte. Von ſeinem Genoſſen wollte er nichts wiſſen; er hatte
ihn nie gekannt. Trotz ſeiner Unſchuldsbeteuerungen konnte ſich
das Gericht von ſeiner Unſchuld nicht überzeugen und verurteilte
ihn zu 5 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von 3 Wochen
der Unterſuchungshaft.

Wieder einmal der „Klaſſenkampf“.
Jm Auguſt 1924 brachte der „Klaſſenkampf“ einen flammen-

den Proteſt gegen das brutale Vorgehen eines Merſeburger
Schupobeamten, der friedliche Paſſanten fürchterlich mißhandelt,
ins Geſicht geſchlagen, gegen ein Haus geworfen und herumge-
zerrt habe. Die heutige Verhandlung ergab das völlig Haltloſe
der Beſchuldigung. Zwei junge Leute kamen im angetrunkenen
Zuſtande und wollten auf offener Straße ihre Notdurft verrich-
ten. Der Schupobeamte forderte ſie auf, weiterzugehen. Sie
weigerten ſich, gaben auch ihre Namen auf Befragen nicht an
und gingen nicht mit zur Wache, weil der Beamte nur eine
Mütze trug. Erſt als Hilfe kam, ließen ſie ſich abführen. Frl.
Gundermann, die als verantwortliche Redakteurin gezeichnet
hatte, entſchuldigte ſich mit Arbeitsüberhäufung, die es unmög-
lich macht, jeden Artikel zu leſen. Dieſen Grund konnte das Ge
richt natürlich nicht gelten laſſen. Wegen der Schwere der Be
leidigung, die geeignet ſei, den Beamten herabzuſetzen, erkannte
es bei der Jugend der Angeklagten und ihrer damaligen Un-
beſtraftheit auf eine Geldſtrafe von 30 Mark und ſprach dem
Beamten das Recht zu, das Urteil im „Klaſſenkampf“ und in
der „Merſeburger Zeitung“ auf Koſten der Angeklagten zu ver-
öffentlichen.

Volkswirtſchaft
Bund der Zuchkerfabriken.

Jn Magdeburg iſt am 8. Januar ein „Bund der Zucker
fabriken“ gegründet worden, um unberechtigten und über-
mäßigen Anſprüchen von Kaufrübenanbauvereinen,
die neuerdings in der Altmark, im Bezirk Magdeburg und in
Anhalt mit ausgeſprochener Front ſtellung gegen die
Zuckerfabriken geſchloſſen worden ſind, wirkſam entgegen
zutreten. Der neugegründete Bund der Zuckerfabriken, der faſt
alle Zuckerfabriken Mitteldeutſchlands, namentlich diejenigen der
Provinz Sachſen, des Staates Anhalt, des Freiſtaates
Sachſen, Thüringen, Braunſchweig uſw. umfaßt und in ſeiner
Geſchloſſenheit und Wuchtigkeit ſchon jetzt ein wirtſchaftlich
wichtiger Faktor iſt, will auf der einen Seite die in ihm ver-
einigten Zuckerfabriken gegenüber un berechtigten und
übertriebenen Anſprüchen von Organiſationen
ſchützen, andererſeits aber auch bei ſeinen Mitglidern ſicher
tellen, daß der rübenanbauende Landwirt, gleichgültig ob er
flicht- oder Kaufrüben anbaut, einen angemeſſenen

Gegenwert für das Produkt erhält. Die im Bunde der
Zuckerfabriken zuſammengeſchloſſenen Roh- und Weißzucker
fabriken lehnen es ab, mit Organiſationen von Kauf-
rübenvereinen zu verhandeln, werden aber ihre be-
ſondere Stellungnahme den einzelnen kaufrübenanbauenden
Landwirten in unmittelbaren Verhandlungen zwiſchen ihnen und
Fabriken angedeihen laſſen.

Der Stand der Ernte im November. Laut Veröffentlichung
des Statiſtiſchen Reichsamtes im „Reichsanzeiger“ wurden im
Deutſchen Reiche geerntet: Winterweizen von 1271 782 Hektar
2 091 049 To. (2 488 765 To. 1923); Sommerweizen von 194 523
Hektar 336 583 To. (408 317 To. 1923); Winterroggen von
4 123 453 Hektar 5 588 930 To. (6 580 134 To. 1923); Sommer-
roggen von 186 105 Hektar 145 988 To. (101 380 To. 1923); Win
tergerſte von 107 440 Hektar 212 689 To. (284 300 To. 10928);
Sommergerſte von 1 888 715 Hektar 2 187 371 To. (2 126 860 To.1028); Hafer von 8 524 668 Hektar 5 654 008 To. (6 106 958 To.

1028), davon 9,2 Proz. erkrankt (2 773 1926); h von
894 447 Hektar 10 266 586 To. (8 696 11 19To. Futterrüben
von 731 976 Hektar 23 347 840 To. (21 992 358 To. 1928); Luzerne
von 271 278 Hektar 1 480 202 To. (1 578 280 To. 1928); Heu von

Die beiden

Um nicht noch ergriffen zu werden, begab er ſich

mit

5 450 383 Hektar 28 240 669 To. (23 854 618 To. 1926); Klee von
1875 627 Hektar 8861 891 To. (9 588 573 To. 1928).

Brikettherſtellung DeutſchOberſchleſiens. Die BrikettPro-
duktion DeutſchOberſchleſiens bewegt ſich nach einem Bericht des
Fachblatt „Jnduſtrie-Kurier“ von Januar bis November 1924 in
den einzelnen Monaten wie folgt: Januar 8572 Tonnen Februar
8242 Tonnen; März 8506 Tonnen; April 17 058 Tonnen Mai
5888 Tonnen; Juni 12 206 Tonnen; Juli 20285 Tonnen;
Auguſt 21 442 Tonnen; September 25 525 Tonnen Oktober
25 960 Tonnen; November 22 789 Tonnen. Zuſammen:
176 432 Tonnen.

Steinkohlenbergwerke Becker, A.“G. Die Beratung über die
Reichsmarkbilanz der Geſellſchaft wurde vom Aufſichtsrat ver-
tagt, als in der letzt ſtattgefundenen Aufſichtsratsſitzung die be
kannte Verſchiebung im Aktienbeſitz deutlich wurde.

Preiserhöhung für Temperguß. Der Verein deutſcher
Tempergießereien hat nach genauer Ueberprüfung feſtgeſtellt,
daß die Selbſtkoſtenberechnung eine Erhöhung der Temperguß-
preiſe um 6 M. pro 100 Kilogramm bedinge. Es iſt dies ein
Ausmaß, wie es der vom Verein deutſcher Eiſengießereien ab
1. Januar 1925 für Grauguß tatſächlich feſtgeſetzten Erhöhung
entſpricht. Mit Rückſicht auf die allgemeine Lage und von dem
Beſtreben geleitet, das Preisniveau in möglichſt niedrigem
Rahmen zu halten, iſt jedoch beſchloſſen worden, den ab 1. Okt.
1924 geltenden Mindeſtpreis von 0,75 Rm. pro Kilogramm vor
läufig beſtehen zu laſſen. Dieſer Preis kann aber nur als
äußerſter Mindeſtpreis für leicht zu formende Stücke ohne Kern-
und Qualitätsanſprüche bei großen ſchlanken Aufträgen in
Frage kommen.

Einſchränkung der oſt-oberſchleſiſchen Rohzinkproduktion. Die
oſt-oberſchleſiſche Rohzinkproduktion, die im vorigen Vierteljahr
ungefähr 16 000 Tonnen betrug, wird im laufenden Vierteljahr
eingeſchränkt werden. Es ſind beträchtliche Vorräte vorhanden.
Der Abſatz hat nachgelaſſen.

Staatskredite für die vſt-oberſchleſiſche Jnduſtrie? Die pol-
niſche Regierung hat den maßgebenden Jnduſtriellen in Oſt-Ober-
ſchleſien die Erklärung zugehen laſſen, daß ſie Staatskredite im
laufenden Jahre nur in ſehr beſchränktem Umfange hergeben
wird. Das im Vorjahre an die polniſche Regierung von in
duſtrieller Seite abgeſandte Memorandum betreffend tiefgehende
Reduktion der Steuerſätze für die oſt-oberſchleſiſche Jnduſtrie iſt
noch nicht beantwortet worden.

Weſer-Mühlen-A.-G., Hameln. Die Verwaltung beantragt
eine Erhöhung des Rm.-Kapitals um 2,2 Mill. Rm.

Produkte.
Da die argentiniſchen Forderungen hochBerlin, 9. Jan.

gehalten wurden, blieben die niedrigeren amerikaniſchen Notte-
rungen ziemlich einflußlos. Hieraus erklärte ſich die Deckungs-
nachfrage für Weizen und Roggen, die den Preiſen eine Stütze
bot. Jn inländiſchen Roggen zeigte ſich wohl einiges Angebot,
doch hielten die Verkäufer auf Preiſe. Jm Verlaufe zeigte ſich
vermehrte Nachfrage der Mühlen, die ſchon vorher, namentlich
von der Küſte beſtanden hatte. Jn Gerſte war das Angebot ge
nügend, die Preiſe waren aber für beſſere Qualitäten gut be-
hauptet. Hafer lag für feine Sorten bei genügendem Angebot
feſt, geringere Sorten waren genügend offeriert. Das Mehl-
geſchäft blieb unverändert ſehr ruhig. Die Kleiepreiſe waren
feſt. Futterartikel waren behauptet.

Gattung 9. 1 d 9 1t (2 Ztr.)

Veizen, märk. 1 t 238 242 Ackerbohnen 18,00 19.00Roggen, märk. 1 t 228 235 Wicken 16,00 1800Gerſte t. 281 293 Lupinen blaue 11.00 13,00Hafer, märl. 1 t 175 184 gelbe 16.00Mais 2 Ztr. 221- 224 Serradella, alte 1000 12.00
Weizenmehl, 2 Ztr. 32.,50 34,75 neue 16.(0 18 00Roggenmehl. 2 Ztr. 31.75 34 50 Rapskuchen 18,00 18.20
Weizenkleie 16.90 16 (0 Leinkuchen 26.00Roggenkleie 15.90 15.20 Trockenſchnitzel —-9.50
Leinſaat (1 420 425 Zuckerſchnitzel eRaps 405 Torfmelaſſe 9.60 10,00Viktoriagerbſen 31.00 36. 00 Kartoffelflocken 19,00 19,0
Kl. Speiſeerbſen. 20.00 22.00 Kartoff eln, weiß. 18tr S
Futtererbſen 19.00 20.00 rote 2Peluſchten 15, 0C 16.00

Leipziger Börſe vom 9. Januaga
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Hall. Pfänner e a e 37, 17, 10 Tittel u. r. 495.Mansfeld 6, Tränkner e 82. 83.Delsnis 79. 71. Wernsh. 9.60 9.75Elitewerk 4 1.90 1.80 Zittau M. W. J e e 10. T 10., TZimmermann Halle 565., 69. Malz. Schkeuditz a o 47, 47.
Germania Chemn. 3B.70 3,60] Wurz. Kunſtn. 4,12Hartmann Chemn. 77.30 7.40] Glauz. Zucker e 3233875 29,
Kirchner 25. 29 Halle Zucker 0Peniger 480 5, örbtsd. Zucker 125 126.0Bittler e e 20. Roſitz. Zucker 51 61 25Prefto 5 2 e I18,0) 117.5Chromo Najork 2050 81.Schönherr v a Iö.80) 20] Cröllwitz 19. 76ub. u. Salzer 142.5 14.50 Faradi t w. 12,75 12,80Sondermann 5 875) 8375) Färb. Glauchau o 82.80,
Wotan r e 8.60 560Hetzer I 20 loKöllmann i. 7 Hupfeld e o 7. 72,Zimmerm. Chemn. 2.20 2.25 Etzold u. Kießl. 2.50 3.80
Caſſel. Jute v r 7 14. J 142 Landk Kulkw. 8.50 8,75
Chemn Spinne e 82 8,20] Piano Zimm. e I10 II.Dürfeld e 220) 2.40) Lindner 2 v S 220lkenſtein 1850 18.751 Rauchw Walther I120.0) 126.0
era Jute 7 KRigu 8759 87.50Kammg Gautſch u 9 4.80 4,90 Sach Werk 7 d d 2. 2.25
bke 13 75 13.75 Schneider 6.91 7.-Lpz Baumwolle I143 143 Thür. Gas 1250 12.60Lpz. Kammgarn 15.90) 18.50Prebliz A. 182 182Lpz. Spitzen vo 350 8330 Preblis B. S 555Lpz. Tricot e L 5. Prehlitz 0 r l s585 585Lpz. Wolle II02.0 102 0) Sohburger Quarz 115.0 115,0

Meerane Kammg. 88. (86. -Simritz Steina 8,10 9,
Mittw. Baumwolle Sp. 35, 35 Emil Pinkau 17, 17.Mittw Baumw. Web. 27. 27. Dermatoid 79., 78,Nordd. Wolle 72.-73. Altenburger Landkraft., 130 1.30
Kammga. Harthau 30 90 er. Chem. Zeitz 7,76 7,70

Die mlt verſehenen Papiere werden zu Goldkurſen gehandelt.

Wertbeständige Anleihen

9. 1. I 8 1. 9. 1. 8.1s o Anh. Roggenw. 6G.,90 6.50 J Oldenb. Rogg.Anw 22,20 22.28
ö Bd Ld. Elett. Kohle 11,50 12, ſOſtpr. W. Kohle i 2,
6 Berl. Hyp B. G. Pf. Pr. Bodenkr. Gold i 1,76 1.75
Berl. Roggenanl. G. 25 6, 5 Pr. Ctr. Bder. Gold 70, 70.6 Brdb. Kr. El. W. Ko.) 216 211 I 5 o do. Gold Komm 69,

Braunſchw.Han. Pr. Ent. Bodentr.Rogg.“ 5,4 42
Hyp. Rgg.. do. Roggen-Komm.) 5.,25 562Bresl. Fürſtenſt. Grub. 59, Preus. Kaliw.Anl. s 3.82 53.8
Klw. t l13.6013,25 S 22. Roggenw. Anl. 5,40 8.506 Elektro Zweckverb. 5 Sächſ. Ldſch.Roga. 65.38 25
Mitteld. Kohlenw. 260 2,40 J 10 Prov. Sächſ. land7 o Ev. Landesk. Anhalt ſchaflt. Gold Pfdbr. 93. 32,60
Roggenw. Anleihe 7, 7 I 5 Rhein MainDon. G. 64.10 65,506 do. 6.50 6 75 2 Rh.Weſtf. Bdkr. Rgg. 75

Frantſ. Piandbr. 3 do. Rogg. Komm 6,60 b. 60SDt. Gold s Roggenrenten-Bt. 65.80 5, 405 o Gotha Grdkr. s h Sächſ. Brnk.-Wt. f. 2.20 2,Großkraftw. Hann. K. A. 12.,60 12,50 do. Ausg. 3 2.10 2.
Großtr. Mannh. Kohl. 11.10 do. Ausg. 4 l 2.06Heſſ. Brt. Rg. A. 5,76 5,75 5 Sächſ. Staats Ro 6,20 6,10
Kur u. Neum. Rogg. 65.75 5.75 5 Schleſ. Bdkr. Go 1.76 1.76
Landſch. Zentr.-Rogg. 625 5.40 Schleſ. Ldſch.-Rogg. 6,14 5.24
ö o Lpz. Hyp. Bt. Gold 1.,76 165Schlw. H. El. V. Gd. A 70. 70.
s Mecklendg. Schwer do. Sſch.Krd. Rgg 6.05 5.00

Roggenw.-Anl. I. 641 6.48 I Thür. ev KircheMecklenbg. Schweri Roggenw.Anl e a. 40Roggen -hnt e m z e 176 128Meining. o Weſtfäliſche Prov.oid 1.75 Kohle 28 ſ. 920 905 e Neckar Gold Anl. 66.60 64- do. Rag. Vfbr.
s Nordd. Grundt. t. 6 o. Zuckertreditbk. Gold o 70Gold 1.r8 Lrs1f Bill. Mk. p. Tonne Dill. Mk. p, Zentner. vBill. N. p, 100 kg Billp. 50 Mk. kg. SvSill. p. 1
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Berliner Metallnotierungen.

lektrolytkupfer
inkhüttenverdandsprefs

Raftinaderkupte 131,50 132,50
Orig.-Hütt.-Weichol, 84,0-85,0
Orig.-Hütten-Kohzink

im freien Verkehr 75,00--78,00
Hemelted-Platt.-Zink 69,0--70.,0

230 235
Orig.-Hütten Alumin,

i. Bl. W. ar. Bl.

Berlin, 9. Jan,

Kaufaufträge hierher,

w r

142,75

Berlin, 9. Januar.
Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 109 Kilo

Orig.-Hätten-Alumin. i n Wal-
draht od. Drantb. 9990 240-245

Zinn anea-Straits-

Hüttenz. (mind. 99
Keinnickel (98-99
Antimon (Kegulus)
zilber in

kür 1 kg
Wertpapiere.

Die

wobei

geſtrigen Abſchwächungen

Trotz der ſchwierigen innen

Nach der geſtrigen ziemlich
ſchwächung zeigte ſich heute die Börſe recht widerſtandsfähig und
eine ganze Reihe von Werten konnte einen Teil des geſtrigen
Verluſtes wieder einholen,
wieſen ſich wieder einmal als Vorſtoß der Spekulation, wobei
unkontrollierbare Gerüchte, die ſich größtenteils als falſch er
wieſen haben, herhalten mußten.,
und außenpolitiſchen Lage läßt ſich das Publikum nicht aus der
Faſſung bringen und namentlich das Rheinland legt andauernd

die Entſchädigungsauszahlungen
der Regierung eine Rolle ſpielen dürften. Allgemein genommen
nahm das Geſchäft jedoch keine große Ausdehnung an. Die in

Barren, c i93,50--9450

ſtarken Ab-

lebt.

540- Mittag54 550 cS

135 137
30 tein

er Am internationale

Krügershall 1154,

pro Jahr.

n

bewegung des Pfundes fort.

Dt. Petroleum 1934,
Kabel Rheydt 734. Geldſätze unverändert.

Zwangsanleihe

Deviſenmarkt ſetzt

r Börse vor

120,

Die Meldung, mit

den letzten Tagen favoriſierten Papiere waren auch heute wieder
geſucht und feſt. So Oderkoks, Goldſchmidt,
Waſſer, am Rentenmarkt hat ſich das Geſchäft wieder etwas be

t. Namentlich blieben weiterhin
obligationen und Vorkriegspfandbriefe
damit, daß bald nach Zuſtandekommen einer Regierung in der
Aufwertungsfrage eine Löſung gefunden werden wird.

örte man Kriegsanleihe mit 0,94, 32sprozentige Konſols
3-K.-Schätze 2,65,

anleihe 6,75. Am Geldmarkt blieb tägliches Geld weiter
leicht und findet nicht genügend Unterkunft.
der geſtern operiert wurde, daß die Rentenbank einen großen
Teil ihrer kurzfriſtigen Kredite gekündigt habe, erweiſt ſich als
falſch. Wie der „Deutſche Handelsdienſt“ ſchon früher gemelder
hat, werden die Zurückziehungen nur ſehr langſam,
Markt nicht zu ſtören, vorgenommen. Tägliches Geld notiert
8--12 Progz., Monatsgeld 11--14 Proz., rig e 834 Proz.

ſi ieAuch der Gulden blieb feſt.
Frankfurt, 9. Jan. Die heutige Börſe eröffnete für Aktien-

werte weiter abgeſchwächt; Bad. Anilin 316, Höchſter Farben
2634, Phönix 57, Mannesmann 55 Freiverkehr: Api 28,
Becker Stahl 134, Becker Kohle 7354, Brown Boveri 1,2, Ufa 182,

Waggon Raſtatt 6
Monatsgeld 10 Proz.

Charlottenburger

Schatzanleihen, Vorzugs-
geſucht. Man

Schutzgebiets

um den

A

bei ruhigem Ce

aktien. An Mar
rechnet

Gegen

Heckert
ſehr tecktor Apog

ufwärts

0,15. behauptet,

(Freiverkehr.)
Le

Oſtdeviſen.

moor 0,5, A. E. G. 0,6, Merckſche Guano 0,35, Nob
Schartauer Honig 0,25 Prozent. Kolonial und Planta
ruhig und unverändert.

Leipzig, 9. Januar.
Kam'ngarn Silberſtr. 0,93,

Polack Gummi 0,7.
Buckau 8. Zörbig Bank 0,08.

MLi rh

Litauen geſtrichen; Poſen Geh

ebenſo Werft- und Fiſcen

Hanſa Llohd
l ſtzrdt

Rieſaer Bank 0,4, v

Berlin, 9. Jan. By*areſt Geld 2,165, Brief 2,175; Warſch
Geld 80,85, Brief 80,75; Kattowitz Geld 80,45, Brief 80,85; R
Geld 80,50, Brief 80,90; Reval Geld 1,117, Brief 1,128; Kopr
Geld 41,52, Brief 41,73; Polen Geld 709.95, Brief 80,75; w.
geſtrichen; Eſtland geſtrichen;
80,50, Brief 80,90; Athen Geld 7,68, Brief 7,67.

kei
n Hem,

genwert,

n
Plov

So

au

—Z

und Unterhaltung: D
und Sport: Dr.
ſämtlich in Halle

Leiter de
Verantwortlich für die Politik: Adolf

Erich Sellheim
Theodor Vodduhn

BerlinerBlücherſtraße 13. Leitung; Alfred W. Kames.

r

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktion Adolr Lindemann.

Lind mann; für Lokales, gy
für Volke virtſchaft, Mitteld
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